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Formate Satzspiegel Randabfallend Tarife

2/1 Seite   420 x 270 + 3 mm   CHF 8 200–

1/1 Seite  180 x 258 mm 210 x 270 + 3 mm  CHF 4 500.–

1/2 Seite quer 180 x 127 mm 210 x 135 + 3 mm CHF 2 600.–

1/2 Seite hoch 87 x 258 mm 102 x 270 + 3 mm CHF 2 600.–

1/3 Seite quer 180 x 83 mm 210 x 90 + 3 mm CHF 2 100.–

1/3 Seite hoch 56 x 258 mm 72 x 270 + 3 mm CHF 2 100.–

1/4 Seite quer 180 x 60 mm 210 x 65 + 3 mm CHF 1 800.–

1/4 Seite hoch 45 x 258 mm 52 x 270 + 3 mm CHF 1 800.–

Titelseite    auf Anfrage

2. US  210 x 270 + 3 mm CHF 5 100.–

3. US  210 x 270 + 3 mm CHF 4 700.–

4. US  210 x 270 + 3 mm CHF 5 500.–

Cover, Beilagen, Beihefter & Sonderdrucke auf Anfrage

RBK 10 %
Abschlussrabatte
2 Buchungen 10 %
3 Buchungen 15 %
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2/1 quer

8 200.–

1/4 quer
1 800.–1/4

hoch Insertionstarife 2023
(exkl. 8.1 % MwSt.)

// FORMATE UND PREISE



86 bundesRUNDSCHAU86

RUBRIK

86

TÄTIGKEITSBERICHT  
DER TASK FORCE  
ENERGIEMANGELLAGE
Die städtische Task Force Energiemangellage der Stadt Winterthur hat dem 
Winterthurer Stadtrat über ihre Tätigkeit im vergangenen Herbst und Winter 
Bericht erstattet. Eine wichtige Erkenntnis ist, dass Energieeinsparungen beim 
Gas einfacher und schneller umsetzbar sind als beim Strom. Die Task Force 
bleibt weiter im Einsatz. Deren Organisationsform ist zweckmässig und hat 
sich bewährt.
Autorin: Maddalena Pellegrino

87bundesRUNDSCHAU

turen des vergangenen Winters bei vielen den Sinn der Sparbemü-
hungen in den Hintergrund rücken. Die Stromeinsparungen in 
der Stadt Winterthur entsprechen in etwa der Grössenordnung 
der nationalen Einsparung.

Beim Gas hat die Stadt Winterthur das vom Bund vorgegebene 
Einsparziel von 15 Prozent mit einer Einsparung von 29 Prozent 
klar übertroffen. Konkret wurden 75.5 Millionen Kilowattstunden 
Gas weniger eingesetzt. Dies resultierte vor allem aus der Umstel-
lung von Zweistoffanlagen, das heisst Heizanlagen, die sowohl 
Gas als auch Öl verfeuern können, und aus der Umstellung der 
Spitzenabdeckung in der Fernwärmeversorgung von Gas auf Öl.

ERZIELTE EINSPARUNGEN DER  
STADTVERWALTUNG
Die Stadtverwaltung der Stadt Winterthur als Energiekonsumen-
tin war sich ihrer Vorbildrolle bewusst und hat verwaltungsintern 
zahlreiche Massnahmen umgesetzt. Aufgrund des hohen Auf-
wands wurden für die Auswertung nur die Einsparmassnahmen 
mit den grössten Potenzialen betrachtet. Bei diesen speziell be-
trachteten Massnahmen hat die Verwaltung insgesamt sechs Pro-
zent Strom eingespart, mit Minderverbräuchen von punktuell bis 
zu 15 Prozent. Das Abstellen der Laufbrunnen – eine Massnahme, 
die teilweise in der Bevölkerung auf Unverständnis gestossen ist 
– erzielte eine Einsparung von Winterstrom im Umfang von circa 
zehn Prozent des Jahresverbrauchs der Wasserversorgung im 
Vergleich zur Vorjahresperiode – und von 280 000 Kubikmeter 
Wasser, was rund 930 000 Tagesverbräuchen pro Haushalt ent-
spricht (inklusive Gewerbe und Industrie).

Ihre Vorbildrolle nahm die Stadtverwaltung auch hinsichtlich 
des Wärmeverbrauchs wahr. Insbesondere durch die Tempera-
turabsenkung in den Räumlichkeiten von Verwaltung und Schul-
häusern konnten Reduktionen zwischen 21 und 29 Prozent erzielt 
werden. Es hat sich aber gezeigt, dass aufgrund verschiedener 
Faktoren nicht überall die Solltemperatur von 20 ° Celsius ein-
gehalten werden konnte. Hier gilt es, ein besonderes Augenmerk 
auf die Zukunft zu legen. Der Gasverbrauch der Stadtverwal-
tung sank gegenüber der Vorjahresperiode um knapp 60 Prozent. 
Hauptsächliche Gründe dafür waren die Stilllegung einer Kre-
mationslinie sowie die Umstellung der Spitzenabdeckung bei der 
Fernwärmeversorgung auf Öl-Betrieb. 

www.stadtwerk.winterthur.ch

D
er Stadtrat von Winterthur hat letztes Jahr eine 
Task Force eingesetzt, um einer drohenden Ener-
giemangellage zu begegnen. Eine Energiemangel-
lage hat der Bund in seiner nationalen Risiko-
analyse als eines der wahrscheinlichsten Risiken 

mit dem höchsten Schadenspotenzial für die Schweiz identifiziert 
und wurde letztes Jahr im Zuge des Kriegs in der Ukraine erstmals 
plötzlich reell. Die städtische Task Force Energiemangellage ist seit 
September letzten Jahres aktiv. Nun hat sie den Stadtrat über ihre 
Tätigkeit aus dem vergangenen Herbst und Winter informiert.

Die Aktivitäten der Task Force umfassten folgende Aufgaben: 
laufende Lagebeobachtung, Massnahmen identifizieren zur Ein-
sparung von Energie in der Stadtverwaltung, die Stadtverwaltung 
für den Fall einer Energiemangellage auf allfällige vom Bund ver-
ordnete Energiekontingentierungen vorbereiten, dem Stadtrat 
Massnahmenpakete zur Energiereduktion unterbreiten. Ausser-
dem galt es, die Sensibilisierungskampagne des Bundes zur Ein-
sparung von Energie aktiv zu unterstützen und weiterzutragen. 
Dazu fanden zahlreiche Kommunikationsaktivitäten statt, die 
sich sowohl intern an die Stadtverwaltung als auch an die Be-
völkerung und Unternehmen richteten.

Innerhalb von kurzer Zeit wurden in Zusammenarbeit mit den 
Departementen Energiesparmassnahmen erarbeitet und Even-
tualplanungen für den Fall von Kontingentierungen des Ener-
giekonsums (Gas, Wärme, Strom) gestartet. In der Folge hatte 
der Stadtrat auf Antrag der Task Force drei Massnahmenbün-
del mit Aussenwirkung beschlossen. Die Departemente konn-
ten unabhängig davon sofort weitere Massnahmen selber um-
setzen, wenn diese keine Auswirkungen auf die Bevölkerung 
hatten. All diese Massnahmen und Massnahmenpakete in 
Kombination mit der Sensibilisierungskampagne des Bundes 
haben zu Energieeinsparungen sowohl in der Verwaltung als 
auch bei Privaten und Unternehmen geführt. Nicht zuletzt ha-
ben sie zu einer allgemeinen Sensibilisierung bezüglich Energie 
und Versorgungssicherheit beigetragen.

ERZIELTE EINSPARUNGEN DER STADT  
WINTERTHUR
Von Anfang Oktober 2022 bis Ende März 2023 sind in Winter-
thur gegenüber der Vorjahresperiode drei Prozent weniger Strom 
verbraucht worden. Dies entspricht rund 7.5 Millionen Kilowatt-
stunden oder dem Halbjahresdurchschnittsverbrauch von rund 
3 400 Haushalten. Der Minderverbrauch ist fast vollständig auf 
die Privathaushalte zurückzuführen, die, für sich selbst betrach-
tet, rund fünf Prozent Strom eingespart haben. Die Unterneh-
men haben in Summe nur minim zur Gesamtreduktion in der 
Stadt Winterthur beigetragen. Zurückzuführen ist dies vor al-
lem auf Grossverbraucher. Auffällig ist, dass alle Kundengrup-
pen im Herbst 2022 deutlich weniger Strom verbraucht haben, 
ab Dezember jedoch eine Trendwende stattfand und der Strom-
konsum wieder zunahm. Vermutlich liessen die milden Tempera-
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